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vi «rt«llli- rlicher » bonnementiprei« in der Stadt Ml. l .to
in« - au» gebracht, Ml. l . lö durch di« Post bezogen im Bezirk,
«ußer Bezirk Rk. l . »b.

Zmtttche MeLarmtmachrmge«.

Krkannlmachung»
brtr. die Schwarzwaldwafserversorgung.

Den Schultheiftenämteru der zum Ge¬
meindeverbandder Lchwarzwaldwafferver-
sorguug gehörige« Gemeinden de- Bezirks ist
je em Abdruck de- Protokolls über die Uebergabe der
Schwarzwaldwafserversorgung in die Verwaltung der
Gruppengem-inden vom 20. Okt. d. I . zugegangen.

DoS Protokoll ist unter Eintrag in das Schnlt-
heitzen Amts- oder GemeiuderatS-Protokoll zur
Kenntnis der Gemeindekollegie« zu bringen
und das demselben angefügte Statut für die Be¬
nutzung der Schwarzwaldwafferversorgung
in der Gemeinde in ortsüblicher Weife bekannt
zu machen. Hierauf ist das Protokoll in der OrtS-
registratur in dem FaScikel„Wasserversorgung sorg¬
fältig aufznbewahren.

Calw,  den 10. Nov. 1900.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
Die Straßen in Tetuach können von jetzt ab

wieder mit schweren Fuhrwerken befahren werden.
Calw,  den 12. Nov. 1900.

K Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betr. die Abhaltung von Un¬

terrichtskurse« im Hnfbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch

daS Gesetz vom 28 April 1885, betreffend das Huf-
beschlaggewerbe, vorgeschriebenen Prüfung behufs dis
Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Ge¬
werbes zu ermöglichen, finden an den Lehrwerkstätten

für Hufschmiede in a. Hall , d. Heilbronn,
o. Reutlingen , ä. NavenSburg  und s. Ulm
dreimonatliche Unterrichtskurse im Hufbeschlag statt,
welche am Donnerstag , den 3. Januar
19 01,  ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser
Kurse sind bis3. Dezember dS. IS . bei dem
Oberamt , in dessen Bezirk sich die be¬
treffende Lehrwerkstätte befindet,
vorschriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulaffungsgesuch find in Form urkund¬
licher Belege anzuschließen:

1) ein Geburtszeugnis,
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehr«

zeitim  Schmicdhandwerk und einer zweijährigen
Thätigkeit als Schmiedgeselle,  wobei der
Bewerber schon im Hufbrschlag be¬
schäftigt gewesen sein muß;  die Aeug-
niffe hierüber müssen von den betreffenden Meistern
selbst ausgestellt und von der Ortsbehörde be¬
glaubigt sein;

3) wenn drS Bewerber' mindeliährig ist, eine Ein-
willigungSerkärung dcS Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerber« ausgestelltes PrädikatSzeugniS,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber, daß
dem Bewerber die erforderlichen Geldmittel zur
Bestreitung seine«Unterhalt« während des Unter«
richte kurseS zu Gebot stehen werden;

5) ein« von dem Bewerber, und wenn derselbe
minderjährig ist, auch vom Vater oder Vormund
Unterzeichnete Erklärung durch welche die Ver¬
bindlichkeit übernommen wird, die der Staatskasse
erwachsenen Kosten zu ersetzen, wenn von dem
Schüler der UntertichtSkurS vor seiner Beendi¬
gung ohne Genehmigung der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft verlassen oder durch eigenes
Verschulden die Entfernung auS demselben ver¬
anlaßt oder die Prüfung binnen einer gesetzt«»
Frist nicht erstanden wird (Z4 Abs. 2 der Ver¬

fügung des K. Ministeriums de« Innern vom
11. Juni 1885).

Stuttgart,  den 1. November 1900.
v. Ow.

Lagrsneuigkeiten.
Calw. (Eisenbahnsache.) Für die telephonische

Anmeldung angekommener Wagenladungsgüter durch
die Güterstelle ist zufolge Verfügung derK. General¬
direktion der Staatseisenbahnen vom Jahre 1890 seither
die ordentliche Anmeldegebühr(5 Pfg.) erhoben worden.
Diese Verfügung ist mit Wirkung vom1. November
1900 durch nachstehend« ersetzt worden: Für die An¬
meldung von Wagenladungsgütern durch die Güter¬
stell» mittelst de« Fernsprecher« wird eine Vergütung
nur insoweit erhoben, als für die Benützung deS
FernsprechrrS bahnseitig eine besondere Gesprächs¬
gebühr zu entrichten ist.

-r. Althengstett,  11 . Nov. Di« heute
hier stattgehabte landwirtschaftliche Ver¬
sammlung  war sehr zahlreich besucht, namentlich
auch au« der Umgegend, ein Beweis, daß das zur
Verhandlung stehende Thema von allgemeinem In¬
teresse war. Der Hr. VireinSoorstand Oberamtmann
Voelter «öffnete die Versammlung und wies darauf
hin, daß die Errichtung einer Latrinengrube in Alt¬
hengstett schon vor 7 Jahren geplant gewesen, aber
dis jetzt nicht zu Stande gekommen sei. Angesichts
des Umstands aber, daß die Gemeinde Schafhausen
um eine Latrinengrube nachgesucht habe, habe er e«
für seine Pflicht gehalten, die Frage von Neuem in
Fluß zu bringen, da zu befürchten sei, daß, wenn
Schafhausen mit seinem Gesuch Erfolg habe, Altheng¬
stett lange warten könne, bis eS eine Latrinengrude
erhalte. Hierauf ergriff Herr Inspektor Loebele
von der Latrinenverwaltung in Stuttgart das Wort
und führte etwa folgende« auS: Bei der heutigen
Lage der Landwirtschaft sei der Bauer genötigt, alle
Hilfsmittel anzuwenden um die Erträgnisse seiner

3 ^ ÜU > t I ! ck 1 9 Nachdruck»erdale «.

Iack's Brautwerbung.
Sreroman von Clark Russell.

(Fortsetzung.)
DaS waren zwar keine besonders tröstlichen Worte, indessen sie vermochten

doch nicht meine Stimmung herabzudrücken. Als ich meine Wohnung erreicht,
eS mir bequem gemacht, und mir eine von meines Onkels ausgezeichneten Cigarren
angesteckt hatte, erhoben sich in dem Dampf derselben alle möglichen Visionen. —
Ich stellte mir vor, wie Florence mich zu Hilfe rief; ich malte mir auS, wie ich
sie entführen wolle; ich umschlich dar HauS, versteckte Brief« unter einen Stein,
sah, wie sie dieselben nach Dunkelwerden mit aller Vorsicht abholte; ich gewann
ihr«Einwilligung mit mir zu entfliehen, und sich heimlich mit mir trauen zu lassen;
bezog mit ihr ein bescheidenes Quartier in einem Hotelgarni; erhielt hin und
wieder Unterstützungen von meinem großherzigen Onkel, und hatte nach längerer
Zeit die Genugthuung. daß Mr. Hawk« eine« Tage« plötzlich erschien, uns um
Verzeihung bat, und seine Tochter in den Stand setzte, ein HauS in dem elegan¬
testen Stadtteil zu beziehen.

Trotzdem diese paradiesische« Visionen sich auch noch weiter in meinen
Träumen fortsetzten, war doch am nächsten Morgen die Warnung meine« Onkels:
»Jack, sei nicht zu sanguinisch*, mein erster Gedanke.

Ich war etwa« später als gewöhnlich aufgestanden, hatte -«frühstückt, und
saß, mit der Pfeife im Munde, über memer Zeitung. E« war etwas nach elf
Uhr. DaS Frühstücksgeschirr stand«och auf dem Tesche, und einig, Kaffe,flecke

auf dem Tischtuch, Eierschalen und Schinkenreste auf den zusammengrschobenen
Tellern, gewährten keinen angenehmen Anblick.

DaS Halten eine« Wagens vor dem Hause ließ mich von meiner Zeitung
aufsehen, und einen Blick durchs Fenster werfen.

„Alle guten GeisterI* entfuhr eS mir, „das ist ja Mr. HawkeS Equipage,
und weiß Gott, er selbst.* Ich sprang auf und trat hinter den Fenstervorhang,
um ihn zu beobachten. Finster und verächtlich musterte er das HauS von oben
bi« unten. Natürlich konnte er zu niemand anders wollen als zu mir, und ich
beschloß sofort, ihn nicht zu empfangen. Der Gedanke, daß er diese« ärmliche
Zimmer, mit dem noch nicht aufgeräumten Frühstückstisch, betreten sollte, war mir
furchtbar. Welche Beschreibung würde er Florence davon machen? Nein diese
Vorstellung war unerträglich.

Der Diener war schon vom Wagen gesprungen, und klopfte heftig an die
HauSthür. Mit einem Satz» war ich an der Zimmerthür, um die Wirtin zu in¬
struieren. Wie es aber gewöhnlich geht, wenn man sehr ungeduldig ist, sie war
nicht gleich zur Stelle. Erst, nachdem ich mrhreremal gerufen, kam sie endlich
ganz lansam au» der Küche.

Ich stürzte auf sie zu. „MrS. Chump, eS will jemand zu mir. Sagen
Sie, ich wäre nicht zu Hause.*

„Nicht zu HauS? WaS denn?*
Ich war außer mir über die Alte. „Herr Gott, so sagt man doch, wenn

man nicht empfangen will. Sagen Sir, ich sei ausgegangen.*
„Aber Sie sind doch nicht ausgegangenI Soll ich etwa lügen? Nicht um

die Welt werde ich das thun,* entgegnet« sie ganz empört.
In diesem Augenblick dröhnte rin zweite» schrecklich,« Klopfen durch da«

HauS. E« ging mir durch Mark und Bein. Einen Augenblick überlegt« ich» ob
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Erledigung einiger dringenden Geschäfte auf sein Gut
Hohenmühringenabgereist.

Offenbach , 10 Noo . Wie die Offenb.
Ztg . aus zuverlässigster Quelle erfährt , konnte festge¬
stellt werden , daß bei der Eisenbahnkatastrophe 10
Personen ums Leben gekommen  sind,
da in den Leichmresten 10 Lebern gefunden wurden.
Ein Augenzeuge des Eisenbahnunglücks , Direktor
Hummel  von der Burgeffschen Champagnerfabrik
in Hochheim , teilt im Mainzer Anzeiger seine Ein¬
drücke mit . Daraus entnehmen wir : Der Brand
griff so rasend um sich, daß wir nur mit großer
Mühe und knapper Not unser Leben retten konnten.
Durch die Thüren war dies nicht mehr möglich , die
Fenster blieben unser einziger Ausweg . Gräßliche
Szenen mußten wir erleben , nachdem wir uns ins
Freie gerettet hatten . Hr . Göhl -Geisenheim versuchte
noch einem andern Paffagier behilflich zu sein , durchs
Fenster aus dem brennenden Wagen zu kommen , und
hatte schon die Füße des Mannes erfaßt und um
seinen Leib geschlungen , als die Flammen den noch im
Wagen befindlichen Oberkörper des Unglücklichen faßten,
und Hrn Göhl zwangen , den Mann wieder loszu¬
lassen . Der Unglückliche verbrannte elendiglich . Eine
bedauernswerte Dame saß schon auf einem Fenster
und schrie zum Herzerbazmrn um Rettung , aber ehe
ihr diese zu teil w -rden konnte ergriffen die Flammen
ihre Haare , und die Arme fiel zurück in die Glut des
brennenden Wagens . Wir zählten später 9 Verun¬
glückte , die eine Stunde vorher noch mit uns im
Speisewagen soupirt hatten . Nach Verlauf einer
traurigen Stunde konnten wir nach Frankfurt weiter¬
fahren . Eine spätere Meldung besagt : Unter den
aufgefundenen Resten befand sich ein Paar Sporen,
das einem im Zuge befindlich gewesenen höheren Of¬
fizier angehört haben soll . — In Homburg wird der
Besitzer des Albion House , Dr . Willy Fuchs und
Frau Elsa vermißt , die ihre Ankunft in Leipzig mel¬
deten , jedoch nicht rintrafen . Das Datum der Hoch¬
zeit stimmt mit dem in den gefundenen Traurmgen
angegebenen . — Sehr wahrscheinlich ist auch ein
Frankfurter , Herr Josef Jeidel,  umgekommen.
Ein von ihm aufgegebener und nicht abgeholter Koffer
läßt dies vermuten.

Frankfurt  a . M . , 9 . Nov . Zu dem
Eisenbahn -Unglück bei Offenbach wird noch folgen¬
des berichtet : Unter den aufgefundenen Leichen-
teilen befanden sich auch ein paar Sporen , und
glaubt man , daß unter den Verbrannten sich ein
Höherer Offizier befindet , welcher in dem Zuge war.
Der kaufmännische Direktor eines Mainzer Institutes,
erkannte unter aufgefundenen halbverkohlten Kleider¬
fetzen die Toilette seiner Frau , welche von Berlin
hierher unterwegs war . Im Laufe des Vormittags
kamen hier noch 2 leichtverwundete Personen an.
Dieselben , welchen von Offenbacher Aerzten die erste
Hilfe geleistet wurde , sind ein Herr StaniSlauS Ber-
natowitsch aus St . Petersburg und Frau Kommerzien¬
rat Lohse aus Berlin , welche sich aus dem brennen¬
den Wagen unter Zurücklassung ihrer Gepäckstücke noch
retten konnten . DaS Unglück ist noch einer Mitteilung
des Reichsanzeigers dadurch entstanden , daß der Block»
Wärter telegraphisch die Strecke von Mühlheim frei
signalisierte , obwohl der D -Zug noch vor dem Block¬
signal hielt.

Frankfurt  a . M,  10 . Nov . Außer den
bereits genannten Personen glaubt man , daß bei dem
Eisenbahnzusammenstoß bei Offenbach di » JnstitutS-
Volsteherin Pochhammer aus Lausanne , welche eine
junge Dame in Berlin abgeholt hat . mit derselben,
einem 16jährigen Mädchen namens Jüngemann , eben¬
falls umgekommen sei . Dis beiden Damen , welche
in dem hintersten Wagen , welcher Nichtraucher -Coupe
war , gesessen haben , werden vermißt . Es wird neuer¬
dings behauptet , daß 11 — 12 Personen umS Leben
gekommen seien.

München,  9 . Noa . Bei den Vorbereitungen
zu einem Vortrag , welchen Oberingenicur Sch lenk
gestern im Gewerbeverein in Schweinfurt  halten
wollte , explodierte der Acetylenentwickler und zer¬
schmetterte Schlenks Kopf . Der Tod trat sofort ein.

Berlin,  10 . Nov . Dem Bunde srat ist der
Etat für die Expedition nach Ostasien zugegangen
und zwar in der Form eines dritten Nachtrages des
allgemeinen Haushaltsetats für das Rechnungsjahr
1900 . Zur Bestreitung einmaliger außerordenlicher
Ausgaben w -rden 252,770,000 ^ gefoidert , die im
Wege von Crediten flüssig zu machen sind.

London,  9 . Noo . Eine Telegram deS Lord
Roberts meldet von einem wichtigen Gefecht , das am
5 . November bei Pothaville stattfand . Die berittene
Infanterie des Obersten Legallois griff eine etwa
tausend Mann starke Buren -Abteilung an . Die
Buren hatten 8 Geschütze , darunter vier Krupp 'sche.
Die Verluste der Buren betrugen : 25 Todte , 30
Verwundete und 120 Gefangene . Der Rest der
Buren mit dem General Dew -t und dem Präsidenten
Stein konnten entkommen . Die Verluste der Eng¬
länder beziffern sich an Todten auf 2 Offiziere und
8 Mann , an Verwundeten auf 7 Offiziere und
25 Mann.

Die Wirre » i« China.
Berlin,  IO . Nov . Der Lokalanzeiger meldet

aus Thangai : Tschangä Tschi -Tung , welcher sich vor
14 Tagen geweigert habe , nach Sianysu zu gehen,
nachdem er von den verbündeten Mächten die Ver¬
sicherung erhalten hatte , daß seine Absetzung nicht ge¬
duldet werden würde , wirbt beständig Rek -uten an
und hat vorgestern seinem in Wutschung befindlichen
Heere von 16,000 Mann 3000 weitere Soldaten zu-
gesührt . — Ein neues kaiserliches Dekret befiehlt dem
V c-könig Liukunyi , alle Einkünfte von Kiangsi zur
Verwendung für den kaiserlichen Hof in Singanfu
zu Übergeber . — Ein Telegramm aus Canton läßt
keine « Zw isel übrig , daß der Aufruhr im Wachsen ist.

Peking,  10 . Nov . Der russischen Be¬
schlagnahme  dcS Geländes am Ufer des Peiho
bei Tiee -tsin wird lediglich vorübergehende
militärische Bedeutung beigemessen.
Deshalb hat der englische Gesandte auf eine Ver¬
wahrung verzichtet.

HSekksMetetk.

ks» Lvicken-stobsL. tv.SK
und höher — 14 Meter ! — Porto - und zollfrei zugesandt l
Muster umgehend ; ebenso von schwarzer , weißer u . farbiger
„Henneberg -Seide " von 85 Pf . bis 18 .65 pr . Meter.
6 . kisnnvbvl 'g, SeiiiM-MrilMt st. v. k. ösü.) 2üNvIl.

Grundstücke zu steigern . Die Hauptsache sei die richtige
Verwendung aller Dungmittel . Der Stallmist werde
stets das Hauptdüngemittel bleiben , aber da er nicht
immer in genügender Menge produciert werden könne,
sei der Bauer genötigt , zu anderen Düngemitteln zu
greifen und da sei die Latrine allen Kunstdüngern,
weil billiger und besser , vorzuziehen . Ein Kubikmeter
gleich 1000 1 Latrine enthalte mindestens 3,3 KZ
Stickstoff , 2,5 kx PhoSphorsäure und 2,4 kx Kali.
Der Gelvwei t der m einem Waggon Latrine von 30
Eimern enthaltenen Dungstoffs betrage mindestens
40 während er je nach Jahreszeit 26 — 30 ^ koste.
ES sei neuerdings behauptet worden , die Stuttgarter
Latrine sei minderwertig , dies sei nicht richtig , da die
Latrine aus Gebäuden , welche Closets mit Wasser¬
spülung haben , nicht verkauft werde . Wegen seines
großen Stickstoffgehalts eigne sich die Latrine haupt¬
sächlich zur Düngung für alle Getrsidsarten , besonders
für Hafer , für alle Rüben - und Kohlartsn , für
Hopfen , für Obstbäume und für Beerenobst . Die
Erfahrung habe gelehrt , daß Latrine wertvoller und
billiger sei als alle Kunstdünger . Was sodann die
Errichtung «in » Latrinengrube in Althrngsteit anlange,
so könne für die nächsten 2 Jahre keine Rede davon
sein , da jedes Jahr nur eine oder zwei gebaut werden,
und schon mehreren Gemeinden die Erbauung von
Gruben zugesagt sei . Eine solche Grube koste ca.
25 000 die Stadt Stuttgart bezahl « die Baukosten,
während der Bauplatz von der Gemeinde zu stellen
sei . Damit nicht andere Gemeinden zuvorkommen,
sollten sofort ein Gesuch an die bürgerlichen Kollegien
von Stuttgart gerichtet und dis erforderlichen Vor¬
arbeiten gemacht werden . Inzwischen sollte aber die
Latrine waggonweise von Stuttgart bezogen werden,
damit später ein genügender Absatz nachqewiesen werden
könne . Der Vorsitzende dankte dem Redner für seine
interessant -n Ausführungen und stellte an ihn die Bitte,
er möge dafür eintreten , daß möglichst bald eine
Latrinengrube in Althengstett errichtet werde , womit
die ganze Versammlung einverstanden war.

Stuttgart,  10 . Nov . Ministerpräsi¬
dent Dr . Freiherr v . Mittnacht  hat ünter

Berufung auf sein hohes Alter und seine empfindlich
geschwächte Gesundheit dem König sein Pensio¬

nierungsgesuch unterbreitet . Der König
hat Vieser Bitte stattgegeben.  Zum Mi¬
nister für auswärtige Angelegenheiten ist der bisherige
Kabinettschef deS Königs Freiherr v . Soden  er¬

nannt worden ; der Vorsitz im Staatsministerium
wurde dem Kriegsminifler Freiherrn Schott von

Schottenstein  übertragen.

Rottweil,  8 . Nov . Das Urteil im Prozeß
von Münch lautete auf Freisprechung des
Angeklagten  unter Urbernahme der Kosten auf
die Staatskasse und zwar erfolgte die Freisprechung
bezüglich des Falles Bulach wegen mangelnden That-
bestandeS , bezw . die Beleidigung deS Amtmann « Leuchs
wegen ZutreffenS des Z 193 des St .-G - B , Wahrnung
berechtigter Interessen , bezw . der Beleidigungen des
Landgerichtspräsidenten Dr . v . Lang , des HilfsstaatS-
anwaltS Dr . Ensiger und der Agathe Erath , weil
das Gericht an der Zurechnungsfähigkeit des v . Münch
erheblichen Zweifel hatte . Letzterer war bei der Ur¬
teilsverkündigung nicht mehr anwesend , sondern bereits
nachmittags mit Erlaubnis des Direktors Geßler zur

ich nicht am besten thäte, den alten Hausdrachen in seine Küche einzusperren,
ließ aber den Gedanken, des Skandals wegen, den dies« Prozedur gemacht hätte,
gleich wieder fallen, und sprang in mein Zimmer zurück. Unmittelbar darauf
hörte ich die Hausthür gehen, und eine Stimm « fragen:

„Ist Mr. Seymour zu Haus ?" und meine Wirtin ehrfurchtsvoll antworten:
„Ja, Sir, " und dann wieder die erste Stimme : „Melden Sie Mr. Hawke."

AIS Mrs . Chump ein« Sekunde hierauf eilfertig bei mir eintrat, ließ ich
sie nicht erst zu Worte kommen, sondern schnaubte sie an : „Räumen Sie schnell
den Tisch ab, und dann sagen Sie dem Diener, ich lasse Mr. Hawke bitten."

Bei seinem Eintreten ging ich ihm entgegen und sagte höflich: „Was ver¬
schafft mir die Ehre?"

Er reckte sich zu seiner ganzen Höhe, und sah mich verbissen an. „Haben
Sie einig« Minuten Zeit für mich?"

Gewiß, aber, bitte, wollen Sie nicht Platz nehmen," entgegnet« ich ver¬
bindlich, indem ich ihm gleichzeitig einen Stuhl bot.

Er folgte meiner Aufforderungund legte dabei mit «in, , gewissen Nervo¬
sität Hut und Handschuhe auf den Tisch. Ich war wahrscheinlich noch aufgeregter
als er, rS gelang mir aber, dies zu »» bergen.

„Ich habe Sie ausgesucht," begann er ein wenig zaghaft, „um mit Ihnen
über meine Tochter Florrnc« zu sprechen."

„Ahl " glitt es üb» mein« Lippen, mit einem jedenfalls sehr mißlungenen
Versuch, überrascht auSzusrhen.

„Vermutlich," fuhr « fort, „dürfte es Ihnen nicht fremd sein — Sh —"
„Daß Sir dir Absicht haben, Mr. Morecombr zu Ihrem Schwiegersohn

zu machen," fiel ich«m. Wenn «S dar ist, war Sie meinen, dann bin ich orientiert."
„Allerdings, das meine ich. Sie haben die Kenntnis hiervon natürlich durch

Ihre Verwandten erlangt, und — hm — ich bedaure tief, daß eine Familie,
welche ich der meinigen befreundet hielt, gegen mich intriguiert —, meinen Wün¬
schen in den Weg zu treten sucht, — äh — ja, ich will es mit dürren Worten
sagen, meine Tochter verleitet, den Pfad der Pflicht zu verlassen, d. h. sie unter¬
stützt, — Sh — ich will sagen —, ja, ich will sagen, — äh — sie unterstützt,
sich meinen Wünschen zu widersetzen.*

„Dies alles geht meinen Onkel an, " entgegnet « ich. „Er ist ganz der

Mann , das zu vertreten , war er thut , und wird Ihnen Rede stehe » , wenn Sie

sich an ihn wenden . "
„DaS bezweifle ich nicht," rief er spöttisch, „ich ziehe eS aber vor, zunächst

Ihnen auszudrücken, daß ich indigniert bin über sein Verfahren, und von ihm
und feiner Familie, bei der Freundschaft, die uns bisher verband, eine Handlungs¬
weise « wartet hätte, wie sie die einfache Pflicht vorschrieb, d. h., daß sie ein
mögliches Interesse mein» Tochter für einen andern zu verhindern suchen würde."

„Ich verstehe nicht, Mr . Hawke, weshalb Sie daS alles mir sagen. Sie
haben mich doch gewiß in einer Angelegenheit aufgesucht, welche mich persönlich
berührt?"

„In dieser Vermutung täuschen Sie sich durchaus nicht, denn wie Sie sich
selbst wohl schon lange gesagt haben werden, handelt eL sich nur um — äh —
Ihr Verhalten gegen mein« Tochter. Wie ich allen Grund habe anzunehmen,
sind Sie so west gegangen, ihr Ihr « Liebe zu erklären, und ich bin hierher ge¬
kommen, um Sie ernstlich zu « suchen, Ihr « Aufmerksamkeiten«inzustellen. Ich
zweifle keineswegs an der Aufrichtigkeit Ihr « Befühl«, doch darauf kommt «S
nicht an. Ich bin hier, Mr . Seymour, Sie , als Gentleman aufzufordern, nicht
nur jeden Gedanken an meine Tochter aufzugeben, sondern Sie auch als Mann
von Ehre, zu bewege», Bristol zu »» lasse« ." (Fortsetzung folgt.)
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K. AmtsgerichtCalw.

Gerichtstag
in Neuweiter wird am Montag , den IS dS . Mts ., vormittags 11 biS
lii Uhr , auf dem dortigen Rathaus abgehalten.

Den 12 . November 1900.
HilfS -Gerichtsschreiber

Schliere ».

K. Amtsgericht Freudenstadt.

Aufgebot.
In der AufgebolSsache betr . di«Todes¬

erklärung des
Gottfried Schweikert , Sohn der

Friederike Magdalene verehelichten
Heldmaier  in Calw , geb . am
2 . Februar 1846 in Freudenstadt,
1865 von da nach Amerika ausge¬
wandert und verschollen,

ist AufgebolStermin auf
Mittwoch , den 15 . Mai 1SV1,

vormittags 10 Uhr,
anberaumt und ergeht gemäs Z 964
C .P .O . die Aufforderung

1. an den Verschollenen , sich spätestens
im AufgebotStermin zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen würde;

2) an alle , welche Auskunft über Leben
und Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen , spätestens im Auf-
gebotütermin dem Gericht Anzeige
zu mach-n.

Den 1. November 1900.
Amtsrichter

Faber.

Vrivat -Auzeigerr.

Nächsten Mittwoch

MW

Der Borstand.

Nächsten Mittwoch

Danksagung.
Allen Mitbürgern , welche uns nach

dem erlittenen Brandunglück so hilfreich
unterstützt haben , sagen wir unser » besten
Dank.

Ludwig Bayer.
Heinrich Wohlleber.

Zum Aöschreiöeu
empfiehlt sich ein verheirateter , junger
Mann angelegentlichst . Schriftproben
können im Compt . d. Bl . eingesehen
werden , woselbst auch nähere Auskunft
erteilt wird.

Wstilill-Meill.
den sehr beliebten , reellen , in Flaschen
L '/ , und V» l, für Kranke und Gesunde,
empfiehlt billigst

Georg g >lpp.

Reine«

Schleuderhonig
empfiehlt

Bäcker Buck.

Ein kleinere«

Kogts
hat auf 1. Januar zu vermieten

Fr . Pfrommer fr .,
untere« Ledereck.

Eine

Mattausträgerstelle
wird mit 1. Join. frei. Frauen mit
eig. älteren Kindern werden bevorzugt.

Expedit , de- Wochenblattes.

Wegen Brandfalls
versteigere ich am kommenden Mittwoch,
de« 14 . ds . Mts ., mittags 1 Uhr,
meine

Kadeneinrichlnng,
bestehend in Ladentisch und verschiedenen
Glaskästen , ferner 1 leichtere Dreh¬
bank und die vorrätigen Waren , als:
Pfeifen . Cigarrenspitze « . Spazier-
stöcke, Torghobese « , Frisierkämme
» . s. w . , wozu Liebhaber freundlichst
einlade.

El . Elsile , Drehermeister.

MM»
für Geschäfts - , Schul-

u « d Hausbedarf.

Geschäftsbücher
in jeder Ausführung

zu
Orlxjnrrl - ;

Lohnbücher für Minderjährige,
Copierbücher, Uotkvpapiere,

Lrief-llt-änsr
verschiedener Systeme,

durch deren Benützung große Zeit¬
ersparnis erzielt wird , da die Schrift¬
stücke nicht mehr überschrieben zu
werden brauchen , sondern wie in
einem Buche alphabetisch geordnet auf¬
bewahrt und einzeln herausgenommen

werden können.

Wechsel, Rechnungen,
Quittungen,.

perforierte Etikette « ,
Anhängezettel.

koktWim M Koimrtk
mit AirmadruL

empfiehlt sehr preiswert

Dmil ktvorgii.
Helefan 1«.

Neue Victoriaerbsen
„ Bohnen
„ Linsen

empfiehlt
k . Wsvlrvnliiilli,

Feims Schmtzbrot
ist wieder zu haben bei

'Kaut WurkHaröt
beim Rößl«.

Oe ^kügek
aller Art, lebend stet« zu haben in der
Wirtschaft von Hrn. Voßler.

Auch wird solche« jederzeit angekauft.

30- 40 Flaschen
zu kaufen gesucht. Von wem, ist zu
erfragen im Compt. d«. Bl.

Hreimlize Feuerwehr(laliv.
Ginlaüung.

Aus Anlaß unseres 50jährigen Jubiläums findet
am Samstag , de « 24 . Nov . 1SÜÜ , abends
7 Uhr , in der Brauerei Dreiß  ein

keuerwehi-ball
statt , wozu wir unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen freundlichst ein«
laden . Anzug : Uniformsrock mit Armband , dunkle Beinkleider.

Uttwalilmgsrat der Freiwilligen Feuerwehr.

großer

Jeuer -Derftcherungs -Anjkatt
der bayrischen Hypotheken - ^ Mechsetdank in München.

D -r Unterzeichnete erteilt unentgeltliche Auskunft über obige sehr gute
Gesellschaft und nimmt Anträge jeder Zeit entgegen

OIpp.

Vsi -I kükls
Karnzwirrrerer unö GarnHanötrrng

empfiehlt ein sehr reichhaltige » Lager in

Garnen aller Art , Socke« , Strümpfe «,
gestrickte» Herren - «nd Damenweste « , Unterhosen,

Kindrrkittel » etr.

GelWslikMermg lind Einpfthlung.
Mache dem hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige , daß

ich mein Geschält in das Haus von Herrn Bildhauer Stand verlegt habe und
nehme zugleich Veranlassung mich wiederbolt in allen in mein Fach einschlagenden
Arbeiten bestens zu empfehlen . Im Besitze eines Hellen, heizbaren Lokals empfehle
ich mich namentlich den HH Schreiner - und Schmiedmeistern im Lackieren von
Möbeln und Wagen und sichere pünktliche und billige Bedienung zu.

Hochachtungsvoüst

Karrt Hvesh , Maler und Lackier.

ISoHnuugsveränderuug « ad
Geschäftsempfehlung.

Einem hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich hiemit die ergebenste
Anzeige , daß ich durch das Brandunglück meinen Geschirrlade » in das Schmied
Ttüruer 'sche Haus im Zwinger verlegt habe, und empfehle mein Lager in allen
Sorten

Heidenheimer Kochgeschirr
mit der Bitte um geneigten Zuspruch.

Achtungsvoll

Ackert Knoll. Geschirrhandlung
im Zwinger.

Mmxvolle.
stinvole fabrikmark«, "

Ülav aellts
^sensu aut ckis k'irwL ^

Lödi -iiller IMler
letliliiiW

unä veiss Imitationen
rurüek.

Vas Einsts voolells»
gegena-rkingeden inaei-wärebeprSp-rtett

Ln «Lon LanäeL xvdrsedt vuräe , Ist «La«

Z-65/6 W0//6W
äa es vlvdt ülrl , , yür äanvrdstt anck

xaranllert rein vollen ist.
ksbf.Uk»lei''8?I,ünix«k>IIö.

fecker Stranx tun VottstbWivlll von 5« Sramva
trLjxt nedixe Fedntnroaellv.



Eine prüfende Hausfrau
wird von de« verschiedene« ««gebotene» „Malzkaffees" de« Kathreiner'schen wähle«, de«« er allein besitzt Geschmack und
Aroma des » ohnenkaffees, ist ergiebig und sehr wohlschmeckend. Diese Eigenschaften fehle« de« offen ausgewogene«
Malzkaffees, die «nr geröstete Gerste oder gebranntes Malz find. Der »Kathreiner" kommt ausschließlich in plombierte«

Packete« zum Verkauf. Lose « Kneipp - Malzkaffee gibt es nicht!

ttLfkl-ps-spsk-aik:! 8upp6nm6li!6: jfknligg8upflkn:
ttLfsrmelil. K̂rünkornmkkl. Zvpsisnlafsln.

ük ^r 2K ^aiiusa sr-piokt uaä in I kräfri ^ e Lnpps v . «.romatzisodem In L0 vei 'soklsäsueu 8orr «Q.
LlllUouvQ k'allsu ds ^ Äkrt . ! OsvoilmL -k . _ _ 2 bi» 8 Porti¬

onen ^onn ^^nä . »

Liki ' lkiMsanen:

v«!- f'ix '̂ upp ^n,
LL » ! 6sN8tkNM8kl . LL «;?'!! 8ttzns6iiloim»npsiS. I 1ü 12 versetuecisusu Lorßkn

ttsfonstock-n. «Afkr-
marlr fiafengrülrk.

voklseklnsokenäs Lebleim-
sappsu

s-isf6k -di8euil8.
vkbrbaft - bŝ onller» s'ie 2»b-
Löiiäs ^ in î ^r ru euipt 'etllen.

lick .kürLuppsu ,pures »n .^.nt'tuuk

Isflioc-LL X 7rÄ°'̂
sskr Isiekt vsr-pioe » orLporirt,äautien.

MWg l'apioLL-.IriUevQS.
1'upiooL -^ re6 ^ er «.

8s»oek — mir .lnli-
envs - lu.Lokink (»n - w Lekinein »-
okren ln ' /» und >/» ko .-p - nkL

jfM" vLÜd«rtr«»StzLs"WZ
Uur miß >V«,sser rurubsrsißSQ.

Lu vielerlei Lorten unä Normen.
S ŝoiLlitLtsn:

/lsosttv iigusfi-auon-Livr-
n»rko..LLt̂ cks» voaNUllvIN Hstibroull";

^iSVLANÜNi bestem-s»x»nrox-

vörrgemüss:kiir(lie erbst nucl>Vinter8s,i»ov.
^̂ uI1o-rno XVnrrsi- naä kräutsr-suj»j"-) in versebieä. Llis bnnxsn.
Leit «1riebotrnon Iioekkern in (juL-

lir -if nn .i purde . von keinem
Luderen pudrikaß nbsrtroüen.

Nirorr'r Präparate, welche riest Sured ihre vsrriigliche ü-allrät längst einen Veltrnl erwerben habe«, rinä unLberte-ffe».

Brrficherungsstaud über 48 Lausend Poltee «. >

Ktzemm KkM -AiM
Kegriindet 1833. 2ll Neorgantstert 1855.

Gegenseitigkeits-Gesellschaft unter Aufsicht der K. Württ. Regierung.

Lebens-, Renten- und ttapitalverficherungen.
Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt

zu gut.
»m» Billigst öerechnete Prämie«. »» Kohe BeutenöezSge. —

Außer den Prämienreseroen noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern
?mll Koorgll, Kaufmann und Paul fiookor, Lehrer in Valn»,

sowie Kuslav Vsil in i -iabanaall.

Iivlrtv 11racker
LirvLellbaa - 0  Keläiotterie.

!2i «dunx am 15. November 1900. NanptAsrvinn Ll. 15 000. Ossamt-
xsrviuns bl. 40 000 dar. Imss L 1,13 Hose-et 12. korto n. l -ists 25 -A>

äis ssnsral -Lgsntar übsrbnrä kslrsr , 8tntlKart
In Oslw bei <-ust . ttsmmsnn , b'rissar.

Ein heizbare- Zimmer ist sofort
möbliert oder unmöbliert

zu vermieten.
Daselbst sind auch einige Bett»

stncke samt Bettlade zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Red. dS. Bl.

Ein größeres guterhaltenes

Kinderbettlädle,
mit oder ohne Matratze, sucht zu kaufen

Albert Knall,
wohnhaft im Zwinger.

Llthengstett.

löoo rm
Privatgeld hat gegen gute Sicherheit
auf einen oder zwei Posten zu 4'/, "/,
sofort auSzuleihen

Koötas Augerhofer.

Spielkarten
bei

kl. 6le«rgU.

Kleines Kaus,
schön gelegen, mit cr 11 nr
(Hane» in Li benzell habe
mit 2000. — Angeld
zu verkaufen.
S. Meier Stuttgart,

Marienstr. 22

Einen ordentlichen

sucht
Lehrling

Gottlob Walker, Bäckermeister
in Böblinaen,  Stuttgarterstr.

LasL
roh von I.— bis 1 60 pr. Pfd.,
frisch gebrannt zu 1.40, 1.60 u 1.90
pr. Pfs . in anerkannt preiswerter
Qualität empfiehlt

Emil Grorgii.
Meine

Nagolder
Wnrstrvnren

als : srbwarze und Batzenwürste,
weißen und roten Schwarten¬
mage «, Schinken - nndLyouerwnrst,
Kaffeler Leberwnrst »Braunschwei¬
ger und Frankfurter Bratwurst,
empfehle in stets frischer Ware einer
geneigten Abnahme.

Kerdinand Kreh ' s Wwe.
Mittwoch und Samstags frische
Leberwürste.

Sonntags ist mein Geschäft geschlossen.

Wachste große Geldlotterie
garantiert IS . November 1V« V.

Nürnberger SebalduSloseL 2
Hanptgew . Mk. S0 .0V « , 2tt 00v.
Uracher KirchenbauloseL 1 Ziehung
15. November 1900. Porto 10, jede
Liste 15 empfiehlt

I. 8einvslolcoi't, Nullgspt.
In Calw : Friseur Cd . Bayer.

Bring - nächste« Mittwoch,
den 14. Nov-, einen Trans¬
port größerer

Käufer¬
schweine

in das Gasthaus znm Hirsch
in Calw

Honrad Däuwel,
Schwein-Händler.

bei

Gechingen.
Nächsten Mittwoch  gibt 's
schwarze» und weißen

sowie

vote Ware
Ziegler Vvllsn.

Dienkmädchen-Hesuch.
Ein fleißiges kräftiges Mädchen im

Alter von 18—25 Jahren, welche« Feld¬
arbeiten versteht, wird auf Weihnachten
zum Eintritt gesucht, gegen Jahreslohn
von 180—200 Zu erfragen bei

Fra « Harsch Wwe .,
Salzgasse.

Lsison-Ilisstei'6sl v.
Im Saal« des Hasthofs znm

„Badischen Kos".
Direktion: ^ närs ILans, Lottsok.

Dienstag, den 13. Nov. 1900,
Lustspiel -Abend.

Dir wie mir
oder

Dem Herrn ei»Glas Wasser.
Lustspiel in 1 Akt

von Schönthan-Kadelburg.
Hierauf:

Die Ko«didate«wohl.
Lustspiel in 2 Akten von Kneisel.
Zu diesen beiden Lustspielen bittet

um recht zahlreichen Besuch
hochachtend

die Direktion.
Preise der Plätze:

Nummerierte!- Sitz 1 I . Platz 80 --Z,
II Platz 50 zZ, Stehplatz SO H.

Killktvoroerkalls bei Hr«.Frist« Reinhard.
Anfang präzis 8 Uhr.

Rauchen im Saale verboten.
Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschliger 'schm vuchdruckerei. Lerantwortlich: Paul Adolfs  i « Ealw.
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